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„In der Vereinigung von praktischer
Zahnheilkunde, internationaler Fortbil-
dung und wissenschaftlicher Tätigkeit
sind wir einzigartig in der Welt“, so Aka-
demie-Direktor Winfried Walther über
die „Akademie für zahnärztliche Fortbil-
dung“ in Karlsruhe, die am 6. November
ihr 100-jähriges Bestehen feiert. Das gro-
ße Ereignis wird coronabedingt online
stattfinden: Referenten, Themen und
Zeitplan - alles wird durchgeführt wie
geplant, – allerdings über den Bild-
schirm. Bereits am 5. November findet
der „Karlsruher Vortrag-Mund auf“
statt, diesmal mit Verfassungsgerichts-
präsident Stephan Harbarth.

Die Genese der Akademie, heute eines
von zwei Fortbildungsinstituten der Lan-
deszahnärztekammer, ist eng verknüpft

mit der zweigeteilten Geschichte der
Zahnärzteschaft in Deutschland: 1909
gab es über 6.000 Dentisten, während nur
2.600 Zahnärzte gezählt wurden. Der
Heilberuf der Dentisten war sehr daran
interessiert, sich auch gesellschaftlich zu
etablieren. Bereits 1903 beschloss er eine
eigene Prüfungsordnung, die jedoch
nicht staatlich anerkannt war. Erst 1920,
zeitgleich mit der Gründung des Karlsru-
her Instituts unter Emil Kimmich, kam es
zum Erlass einer staatlichen Zulassungs-
prüfung für Dentisten. Sie hieß „Die
staatliche Prüfung von Dentisten“ im
Lande Baden.

Das Dokument umfasst 17 Paragra-
phen. Es bildete den Hintergrund für die
Schaffung des neuen Lehr- und Ausbil-
dungsinstitutes in Karlsruhe. Der erste
Standort des Institutes existiert heute
nicht mehr. In den 80er Jahren wurde das
Haus im Hinterhof der Carl-Hofer-Schu-
le in der Steinstraße im Rahmen der Alt-
stadtsanierung abgerissen. Das ehemali-
ge Prinzessin-Wilhelm-Stift in der
Sophienstraße diente ab 1929 für die
kommenden 85 Jahre als Aus- und Fort-
bildungsinstitut. 

Nachdem am 1. April 1953 das Zahn-
heilkundegesetz in Kraft getreten war,
galt für die Ausbildungsinstitute der
Dentisten ein Übergangsintervall von

6. September 1954 auf“. Walter verweist
auf ein Schreiben Engels an den Karlsru-
her Bürgermeister Franz Gurk, in dem es
heißt: „Meine bisherigen Besprechungen
mit dem Präsidenten des Bundesverban-
des der Deutschen Zahnärzte mündeten
in dem beiderseitigen Wunsch, aus dem
Karlsruher Lehrinstitut eine großzügige
Fortbildungsstätte für die deutschen
Zahnärzte zu schaffen“.

1976 erhielt das Fortbildungsinstitut
den Namen „Akademie für Zahnärztli-
che Fortbildung“. Nach drei Jahren Bau-
zeit von 1978 bis 1981 hatte man aus dem
jahrzehntelangen Standort Sophienstra-
ße eine moderne Fortbildungseinrich-
tung gemacht. Über 2.000 Quadratmeter
standen nun für Behandlung und Fort-
bildung zur Verfügung und die Akade-
mie wurde als Weiterbildungsstätte für
Kieferorthopädie zugelassen. Michael
Heners trat 1981 in der runderneuerten

Akademie seinen Dienst als Direktor an.
Unter seiner Leitung entwickelte sich die
Akademie zum weltweit renommierten
zahnärztlichen Fortbildungszentrum.

Außerhalb der Zahnärzteschaft setzten
die Akademie und Heners aber seit den
80er Jahren einen öffentlichkeitswirksa-
men, gesellschaftlich-politischen Punkt.
Seit 1983 bittet sie Persönlichkeiten zum
„Karlsruher Vortrag – Mund auf“. Die
Liste ist so lang wie hochkarätig: Es
sprachen unter anderem Chefanklägerin
Carla Del Ponte, der UN-Atomwaffenin-
spekteur Mohamed el-Baradei, der eins-
tige österreichische Bundeskanzler
Wolfgang Schüssel oder die Friedensno-
belpreisträgerin Wangari Maatha. 

Unter Walther kam der nächste Sprung
nach vorne, nämlich 2014 der Umzug der
Akademie samt ihrer 60 Mitarbeiter in
einen Neubau in der Lorenzstraße. „In
der Sophienstraße wäre die anstehende
Sanierung plus Dienstbetrieb nicht auf-
recht zu erhalten gewesen,“ resümiert
Walther gegenüber den BNN. Er scheidet
demnächst aus dem Amt, sieht dies mit
einer Mischung aus „Erleichterung und
Wehmut“. Da sei einmal die „Schwere
des Loslassens“, doch auch die Erkennt-
nis, „dass es nun Zeit für Jüngere ist“.
Zum 1. Februar übernimmt Daniel Hell-
mann als neuer Direktor die Akademie.

sieben Jahren, in dem begonnene nicht-
universitäre Ausbildungen zum Zahn-
arzt abgeschlossen wurden. Danach
schlossen andere Ausbildungsinstitute,
denn das Gesetz legte fest, dass zur Aus-
übung der Zahnheilkunde ab 1960 die
über ein Studium der Zahnmedizin zu er-
langende Approbation Voraussetzung ist.
Damit war ein fast 80 Jahre dauernden
Dualismus beendet.

Die Jahre zwischen dem Erscheinen des
Zahnheilkundegesetzes und der abseh-
baren Schließung des Lehrinstituts nutz-
te der damalige Direktor Walter Engel,
um seinen Plan zu verwirklichen, aus der
Einrichtung eine Fortbildungsstätte zu
machen. Die Wende vom Lehr- zum Fort-
bildungsinstitut leitete eine neue Epoche
ein. Es entstand eine Institution die aus-
schließlich der zahnärztlichen Fortbil-
dung gewidmet war. Das hatte es bisher
noch nicht gegeben 

Der seit 2007 amtierende Direktor Win-
fried Walther resümiert in der digitalen
Festschrift: „Es ist heute nicht mehr mit
Sicherheit feststellbar, wer als Erster auf
die Idee kam, ein Dentistisches Ausbil-
dungsinstitut zu einem Fortbildungsin-
stitut umzuwandeln. Als Absichtserklä-
rung taucht dieser Gedanke erstmals am

Modernes Gebäude: In der Lorenzstraße befindet sich der mittlerweile dritte Standort der Akademie.2014 ist die Akademie mit ihren 60
Mitarbeitern dort eingezogen. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Theo Westermann

Wo Fortbildung seit 100 Jahren auf Wissenschaft trifft
Akademie für zahnärztliche Fortbildung feiert Jubiläum / Verfassungsgerichtspräsident hält „Karlsruher Vortrag“

Übung macht den Meister: Das Bild von 1930 zeigt angehende Dentisten bei der Aus-
bildung im sogenannten Plombiersaal. Archivfoto: Akademie für zahnärztliche Fortbildung
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Der Chor Cantus Juvenum erhält
finanzielle Unterstützung von der
Jugendstiftung der Sparkasse
Karlsruhe. Insgesamt werden 2.000
Euro gespendet. Das Geld soll einen
Beitrag dazu leisten, die finanzielle
Notlage des Chors zu mildern und
dafür zu sorgen, dass der Chor auch
künftig Menschen mit seinen Auf-
tritten erfreuen kann. 

★�

Der Möbelkonzern Ikea unter-
stützt nachhaltige Lieferkonzepte
und sponsert Mehrweg-Glas-Be-
hälter für das vegetarische alina
Café. Das Café im Alten Schlacht-
hof konzentriert sich seit Winter
vermehrt auf das Mitnahme-Ge-
schäft. Um Verpackungsmüll zu
vermeiden, spendet Ikea Glasbehäl-
ter, in denen das Mittagessen sauber
transportiert werden kann. Gegen
ein Pfand kann der Kunde die Be-
hälter mitnehmen.. So soll ein Bei-
trag zur Nachhaltigkeit geleistet
werden. 

★�

Im Rahmen der Literaturtage
Karlsruhe haben Uwe Spetzger und
Martina K. Scheurer bei ihrer Le-
sung aus dem Kriminalroman
„D*TERMINUS II“ in der Stadtbi-
bliothek Karlsruhe Geld für die
Deutsche Hirntumorhilfe gesam-
melt. Dank der Resonanz sowie aus
Erlösen aus den Buchverkäufen
sind so 450 Euro zusammengekom-
men. Spetzger, Direktor der Neuro-
chirurgischen Klinik am Städti-
schen Klinikum, und seine Frau und
Rechtsanwältin Scheurer haben
den Betrag aufgerundet, sodass sich
die Spendensumme auf 1.000 Euro
beläuft. BNN

Spenden  
im Blick

BNN – Für Maßnahmen zur Internatio-
nalisierung bekommt die Hochschule
Karlsruhe in den kommenden vier Jah-
ren eine Förderung von knapp einer Mil-
lion Euro. Das Projekt der Hochschule
wurde als eines von insgesamt 14 Modell-
projekten für eine Förderung aus Mitteln
des Bundesministeriums für Bildung
und Forschung ausgewählt. „Durch diese
Förderung wird die Internationalisie-
rung unserer Hochschule einen enormen
Schub bekommen“, ist sich Professorin
Angelika Altmann-Dieses, Prorektorin
für internationale Angelegenheiten, si-
cher. 

Das geförderte Projekt „BA.Internatio-
nal@HsKA“ der Hochschule Karlsruhe
sieht für alle grundständigen Studien-
gänge die Einrichtung einer Studienva-
riante „BA.International“ mit zwei in-
ternationalen Semestern vor, wobei ein

Semester auch virtuell absolviert werden
kann. Flankiert wird diese Maßnahme
durch die Entwicklung und Implemen-
tierung digital gestützter englischspra-
chiger Lehrveranstaltungen mit der tai-
wanischen Hochschulallianz „TAItech“
und durch die Einführung eines Zertifi-
kats für internationale und interkultu-
relle Kompetenz. Die neue Studienvari-
ante „BA.International“ und
insbesondere der Studierendenaus-
tausch mit den Partnerhochschulen in
Taiwan wird durch Stipendien unter-
stützt. Altmann-Dieses hat keinen Zwei-
fel daran, dass die Hochschule Karlsruhe
durch diese Maßnahmen ihr ohnehin
schon ausgeprägtes internationales Pro-
fil noch weiter schärfen wird. Schon jetzt
hätten etwa 40 Prozent der Absolventen
der Hochschule einen studienbezogenen
Auslandsaufenthalt absolviert.

Internationaler Austausch: Viele Studierende verbringen schon jetzt Studienzeit im Aus-
land, wie hier in Guadalajara (Mexiko). Foto: Joachim Lembach

Zuschlag für Hochschule
Bundesministerium gibt Geld für Internationalisierung 

BNN – Bürger wünschen sich eine kom-
pakte App, die alle relevanten Informa-
tionen und Services rund um Karlsruhe
abdeckt. Zu diesem Ergebnis kommt ein
Test, den ein Projektteam des Amts für
Informationstechnik und Digitalisie-
rung durchgeführt hat. 

Bei dem Test wurden zehn repräsenta-
tiv ausgewählte Bürger eingeladen, wie
das städtische Presseamt mitteilt. Eine
Stunde lang konnten sich die Testperso-
nen mit dem Prototyp der Multifunkti-
ons-App auseinandersetzen, sie auf ihre
Gebrauchstauglichkeit und Benutzer-
freundlichkeit hin prüfen, aber auch
Aufbau, Einstellungen, Suchfunktionen
und Darstellung der App kritisch be-
trachten. Ergänzend dazu hatten sich 65
weitere Testpersonen mittels Online-
Umfrage beteiligt.

Aus der Auswertung der App-Tests geht
hervor: Sämtliche Beteiligte wünschen
sich eine kompakte App, die alle relevan-
ten Informationen und Services rund um
und mit Bezug zu Karlsruhe abdeckt.
Angefangen von digitalen städtischen
Dienstleistungen über Angebote der lo-
kalen Wirtschaft bis hin zu Veranstal-
tungen und Mobilitätdiensten. Die Ar-
beitsversion wurde von allen
Teilnehmenden als durchaus positiv
wahrgenommen, sie erkannten einen
klaren Mehrwert insbesondere im mobi-
len Angebot an städtischen Services. Da-
rüber hinaus wurden Übersichtlichkeit,
klare Gestaltung sowie Such- und Filter-
möglichkeiten gelobt. Potenzial zur Op-
timierung sahen die Testpersonen im all-
gemeinen Konzept der
Multifunktions-App, den App Informa-
tionen und Icons sowie im begrenzten di-
gitalen Angebot an städtischen Services
der Stadt Karlsruhe.

Die Stadt setzt in dem Projekt „digi-
tal@KA“ gemeinsam mit Partnern aus
Wirtschaft und Wissenschaft eine Multi-
funktions-App um. Unter dem Arbeitsti-
tel digital@KA soll eine mobile Plattform
für Karlsruher realisiert werden.

Städtische 

App im Test
BNN – Ein sieben Jahre alter Junge ist

am Samstag in Neureut von einem Auto
erfasst und verletzt worden. 

Wie die Polizei mitteilte, fuhr der Junge
kurz nach 13.30 Uhr mit seinem Tret-
roller auf dem Gehweg der Neureuter
Hauptstraße. An einer Grundstücks-
ausfahrt wollte zu dieser Zeit der 20-jäh-
rige Fahrer eines Autos vom Grundstück
aus auf die Neureuter Hauptstraße ein-
fahren. Da der junge Mann offenbar
nicht ausreichend auf den Gehwegver-
kehr achtete, kam es in der Folge zu einer
Streifkollision zwischen dem Fahrzeug
und dem Jungen. Das Kind stürzte hier-
durch zu Boden und wurde leicht ver-
letzt.

Der Siebenjährige wurde anschließend
zur ambulanten Behandlung in eine Kli-
nik gebracht.

Junge wird 

von Auto erfasst

BNN – Zwei Fahrraddiebe sind von der
Polizei in der Nacht auf Montag festge-
nommen worden. 

Wie die Polizei mitteilte, wurde ein Pas-
sant um kurz vor Mitternacht auf zwei
Personen in der Henriette-Obermüller-
Straße aufmerksam, die sich verdächtig
verhielten. Die Polizei konnte kurz da-
rauf die beiden Verdächtigen anhalten
und kontrollierten. 

Die zwei jungen Männer im Alter von 20
und 22 Jahren führten hierbei ein weiß-
grünes Rennrad bei sich. Zudem hatten
sie ein aufgebrochenes Fahrradschloss
dabei, das sie den Beamten zu Beginn der
Kontrolle vor die Füße warfen. Des Wei-
teren hatten beide Verdächtige Hallo-
ween-Masken dabei und beim Jüngeren
konnte außerdem ein verbotenes Butter-
fly-Messer aufgefunden und beschlag-
nahmt werden. 

Die Männer wurden daraufhin vorläu-
fig festgenommen.

Polizei schnappt 
zwei Fahrraddiebe


